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Wortgebrauch

.Anscheinend' oder .scheinbar'?

Scheinbar wurden Sie dieses Jahr schon mehr als genug mit den
Problemen der Dritten Welt, den Anliegen der Missionen usw. konfrontiert"
(übrigens auch das Wort ,konfrentiert' : ein scheußliches Wort, ein Wort
der Halbgebildeten!) Und dann kurz darauf nochmals das falsche Wort
scheinbar' : indem Sie ihnen einen entscheidenden Anstoß zur

Verbesserung ihrer scheinbar aussichtslosen Lage geben." Diesmal ist .schein¬
bar' nicht so grundfalsch wie das erstemal, aber auch nicht vollständig
befriedigend.
Das Duden-Taschenbuch Nr. 17 Leicht verwechselbare Wörter" schreibt
dazu: In der Alltagssprache wird der Bedeutungsunterschied zwischen den
beiden Wörtern (anscheinend und scheinbar) häufig außer acht gelassen,
und scheinbar' wird im Sinne von ,anscheinend' gebraucht. Früher wurden
die beiden Wörter inhaltlich noch nicht streng geschieden. Heute wird
folgendermaßen unterschieden: Mit .anscheinend' wird die Vermutung zum
Ausdruck gebracht, daß etwas so ist, wie es erscheint; man glaubt, daß
etwas aufgrund des Anscheins auch wirklich so ist Das Adjektiv .schein¬
bar' besagt, daß etwas nur dem Scheine nach, aber nicht in Wirklichkeit
so ist, wie es sich darstellt. Dieses Wort steht im Gegensatz zu .wirklich',
,wahr', .tatsächlich'. Was nur scheinbar ist, ist eine oft bewußte
Täuschung; was scheinbar ist, existiert in Wirklichkeit nicht. Verwechslungen

zwischen ,anscheinend' und ,scheinbar' entstehen nur beim
adverbialen Gebrauch."
Von den vielen Beispielen, die das Taschenbuch nach freilich recht trüben
Quellen zitiert (Remarque, Peter Weiß, Hochhuth sind zwar zeitgenössische
Autoren; aber ihr Stil ist nicht der beste), sei nur ein einziges gebracht,
das aus dem Roman Are de Triomphe" von Erich Maria Remarque
stammt: Ravic sah, daß der Nagel des rechten Mittelfingers abgebrochen
und scheinbar abgerissen worden war." Das ist natürlich eine falsche
Verwendung des Wortes ,scheinbar' als Adverb, da der Tatbestand
offensichtlich so ist. teu.

Wortbedeutung

Behagliche Hexereien

,Behaglich' hat in seinen Anfängen etwas mit ,Hag' zu tun, einem Wort, das
ursprünglich ein Dorngesträuch oder ein ähnliches Gebüsch bezeichnete
und das sich zu ,umhegter, umfriedeter Ort' weiterentwickelte (vgl. Kluge-
Götze, Etymologisches Wörterbuch; Duden, Etymologie; Trübners Deutsches

Wörterbuch, Band 3). Viele andere Wörter gehören in seinen Begriffskreis:

Gehege, hegen, Hecke (ahd. hagga), Hain (zusammengezogen aus
Hagen wie Meister aus magister), Hagestolz (mhd. hagestalt Besitzer

148


	Wortgebrauch

